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Vorwort

Die NS-Diktatur begann am 30. Januar 1933 mit Hitlers 
Machtübernahme. Nur wenige Wochen später waren die 
Fundamente des demokratischen Rechtsstaats weitgehend 
zerstört – die Grundrechte ausgehebelt, das Prinzip der Ge-
waltenteilung beseitigt, die Presse- und Meinungsfreiheit 
abgeschafft. Mit Propaganda, Terror und Gewalt schufen die 
Nationalsozialisten eine neue Ordnung. Der Wandel glich  
einem Dammbruch, beschleunigt und verstärkt durch die  
Bereitschaft vieler Deutscher zur Selbstgleichschaltung.  

Mit dem 30. Januar 1933 begann zugleich die Geschichte  
des Widerstands. An einigen Orten kam es zu Protesten  
der politischen Linken. Die KPD rief zu einem reichsweiten 
Generalstreik auf. In Mössingen, einem Dorf am Fuß der 
Schwäbischen Alb, ging man zunächst davon aus, Teil einer 
flächendeckend organisierten Aktion zu sein. Pressebe-
richten zufolge marschierten am Ende 800 bis 1 000 Perso-
nen mit. Nicht nur in der Geschichte des Ortes, der damals  
etwa 4 000 Einwohner hatte, war dies ein außergewöhn-
liches Ereignis. Auch in der deutschen Geschichte ragt der 
Mössinger Generalstreik heraus. 

Anna Renz, die 1978 zu ihrer Teilnahme am Streik befragt 
wurde, prägte die heute viel zitierte Formulierung „Da ist 
nirgends nichts gewesen außer hier“. Dennoch hat es lange 
gedauert, bis die Protestaktion als eine frühe Aktion des 
Widerstands gegen den Nationalsozialismus wahrgenom-
men worden ist. Auch in Mössingen selbst hat man sich mit 
dem Rückblick schwergetan.

Dieses Lese- und Arbeitsheft in der Reihe MATERIALIEN, das 
in enger Zusammenarbeit mit dem Stadtarchiv Mössingen 
und dem Stadtmuseum Mössingen entstanden ist, zeich-
net die Geschichte des Generalstreiks nach. Es beleuch-
tet die besonderen gewachsenen Voraussetzungen in dem 
Dorf, die unmittelbare Vorgeschichte und den eigentlichen  
Generalstreik samt dessen Nachwirkungen bis in die Nach-
kriegszeit hinein. Und es befasst sich mit der verzögerten 
Aufarbeitungsgeschichte dieses Generalstreiks. Warum war 
die Erinnerung in dem Ort so schwierig? Weshalb mussten 
erste Anregungen zur Aufarbeitung von außen, etwa von 
Wissenschaftlern der Universität Tübingen kommen? Was hat 
das mit der lange verweigerten Anerkennung des kommunis-
tischen Widerstands im westlichen Nachkriegsdeutschland 
zu tun? Mit solchen Fragen setzen sich die Mössinger heute 
in kontroversen Debatten auseinander. Aus der Geschichte 
der Protestaktion, aus der Zivilcourage der Beteiligten, aus 
ihrem Mut, Position zu beziehen, aber auch aus ihren Wider-
sprüchen lässt sich vieles lernen. Doch der Generalstreik hat 
auch eine „zweite Geschichte“. Sie beinhaltet einen Erinne-
rungskonflikt, der bis in die Gegenwart reicht und mindes-
tens genauso lehrreich ist.

Vierzehn Arbeitsblätter ergänzen die jeweiligen Textein-
heiten mit Materialien: mit dem Flugblatt, das am Tag nach 
der „Machtergreifung“ in Mössingen verteilt wurde, aber 
auch mit Gerichtsakten, Gemeinderatsprotokollen, Zeugnis-
sen von Zeitzeugen, Wahlergebnissen und Fotografien. Die 
Arbeitsblätter sind mit Aufgaben versehen, die zur Ausei-

nandersetzung mit den Ereignissen damals und ihrer Auf-
arbeitung bis heute anregen. Das Begleitmaterial zeichnet 
den Weg des Streikzugs im heutigen Mössingen nach. Der 
Anhang enthält Kontakte und Links, Quellen und weiter-
führende Literatur.

Die Lese- und Arbeitshefte in der Reihe MATERIALIEN ver-
mitteln historisches Wissen, kombiniert mit praktischen 
Anregungen für die Bildungsarbeit. Sie lassen sich im Schul-
unterricht, in der Jugendarbeit und an Gedenkstätten ein-
setzen. Mit der Reihe kommen die Gedenkstätten und die 
Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg 
(LpB) der Aufforderung der Bildungspläne nach, Angebote 
mit regionalem Bezug an außerschulischen Lernorten zu 
entwickeln. Die Erfahrungen, die man an den authentischen 
historischen Orten mit jungen Besuchern gesammelt hat, 
sind in die Konzeption eingeflossen. Die Reihe vermittelt  
zugleich ein Abbild der Erinnerungskultur im Land. 

Ohne die Expertise vor Ort wäre auch dieses Lese- und  
Arbeitsheft nicht entstanden. Dr. Franziska Blum (Stadt-
archiv Mössingen) und Dr. Hermann Berner (Stadtmuseum 
Mössingen) haben die Texte verfasst. Vor allem aber haben  
sie ihre Sammlungen eingebracht, Quellen gesichtet und  
weitere Recherchen angeleitet, die in das Heft eingeflossen 
sind. Studiendirektor Dieter Grupp aus Albstadt hat die Auf-
gaben für die Arbeitsblätter entworfen. 

Zu den Vorarbeiten zählte auch ein zweitägiger Workshop 
im LpB-Tagungszentrum Haus auf der Alb in Bad Urach:  
Studierende der Universität Tübingen erstellten ein erstes 
Konzept für die Arbeitsblätter. Der Workshop war Bestand-
teil eines Hauptseminars am Seminar für Zeitgeschichte, das 
Prof. Dr. Reinhold Weber im Wintersemester 2014/15 zum 
Widerstand gegen den Nationalsozialismus im deutschen  
Südwesten anbot. Auch Dr. Franziska Blum, Dr. Hermann 
Berner und der Fachbereich Gedenkstättenarbeit unterstütz- 
ten die Studierenden bei der Gestaltung ihrer Entwürfe.  
Viele Anregungen aus dieser kreativen Werkstatt sind spä-
ter in den redaktionellen Entwicklungsprozess eingeflossen.  
Dr. Franziska Blum, Dr. Hermann Berner und allen anderen, 
die zur Entstehung dieses Lese- und Arbeitshefts in der  
LpB-Reihe MATERIALIEN beigetragen haben, dankt die  
Landeszentrale für politische Bildung.

Stuttgart, November 2015

Lothar Frick
Direktor    
 
Sibylle Thelen
Fachbereich Gedenkstättenarbeit  
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